




Station 4

Nun heißt es „selbst machen“! Es liegen alle „Bauteile“ für einen Löschangriff auf der Aktions- 
fläche. Diese Station sollte genau neben der Station 3 liegen. Es kann helfen, die hierfür benötigte 
Fläche noch einmal extra mit Absperrband einzuteilen. 

Mit Hilfe und unter Anleitung wird die Gruppe in „Funktionen“ (Schlauchtrupp, Angriffstrupp, etc.) 
aufgeteilt. Und dann wird geübt! 

Erst einmal langsam das Schlauchrollen und Kuppeln üben und dann zum Schluss einmal den gan-
zen Aufbau. Wenn die Möglichkeit besteht, kann hier auch mit richtigem Wasser und wenig Druck 
auf dem Schlauch geübt werden. 

Das ist aber beim Aufbau zu berücksichtigen! Wo stehen die Zuschauer und von woher kommt der 
Wind? Wir wollen ja keinen absichtlich nass machen.

Bei Kindern und Jugendlichen ist bitte mehr Hilfe anzubieten als bei Erwachsenen!

Diese Station ist mit mindestens zwei bis drei Personen zu besetzten. Auch ist es sinnvoll, einen 
„Schlauchwickler“ zu organisieren. Das geht schneller und schont das Personal.

Zum Ende dieser Station kann den Teilnehmern etwas Wasser zum Trinken angeboten werden, da 
die nun folgenden Station sicher die aufregendste ist und davor etwas Erholung gut tut.

13



Station 5

Die erste Einsatzfahrt! Für diese Station wird das zweite Fahrzeug benötigt. Je nach dem, was zur 
Verfügung steht, sollten auch die Gruppen von Beginn an eingeteilt werden. Steht hier ein TSF-W 
mit Staffelbesatzung, ist es ratsam, die Gruppe an den Sitzplätzen im Mannschaftsraum zu orien-
tieren. Gleiches gilt für ein LF. Wobei hier auch der Gruppenführerplatz eingeplant werden kann. 

Als Fahrermaschinist ist bitte der Besonnenste 
und auch Erfahrenste einzuteilen. Mit Ruhe 
und echter Souveränität ist diese Aufgabe zu 
meistern! 

Auf keinen Fall sollten junge und mit dem 
Fahren unerfahrene Personen hier am Lenkrad 
sitzen! 

Neben dem Fahrer werden an dieser Station 
ein/e Gruppenführer/in und 3-4 weitere Ka-
meraden/innen benötigt. 
Der Gruppenführer holt die Gruppe von der 
Station 4 ab und bringt sie zum Fahrzeug. Er 
erklärt kurz die Aufgabe:

„Alle steigen in das Fahrzeug ein. Verlassen die Aktionsfläche und rücken dann wieder auf die Fläche 
ein. Dabei wird eine Einsatzfahrt simuliert. Martinshorn und Blaulicht sind an. Auf der Fläche gibt es 
ein Feuer, welches die Gruppe dann mit Hilfe der anderen Kameraden löschen wird.“

Bevor die Gruppe nun in das Fahrzeug steigt, muss sich der Gruppenführer vergewissern, ob alle 
richtig angezogen sind und die Helme fest sitzen! Wenn Kinder und Jugendliche mitfahren, ist es 
ratsam, je einen Kameraden an die Türen zu setzen. 

Es kann auch sinnvoll sein, einmal die Gruppe abzufragen, ob wirklich alle mitfahren wollen. Es 
gibt Personen, die das nicht möchten und dann ist das gut so. Die warten dann an der Aktionsflä-
che und bauen den Löschangriff ohne Einsatzfahrt auf.

Die Länge der Einsatzfahrt ist abhängig von den Gegebenheiten vor Ort. Es sollten auf gar keinen 
Fall große Strecken gefahren werden! Es reicht auch ein Kilometer! Die Fahrt selbst ist mit äußers-
ter Vorsicht durchzuführen.
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An der Station 5 sind vorab weitere Vorbereitungen zu treffen. Zum einen ist eine Stellfläche für 
das LF festzulegen. Ist das LF ein wasserführendes Fahrzeug, so kann der Löschangriff vom Fahr-
zeug aus mit Wasser gespeist werden. 

Ist es ein LF ohne Wasser, sollte ein Hydrant mit entsprechend vorbereiteten Armaturen dort ste-
hen bzw. ein Schlauch mit Verteiler fertig dort liegen.

Eine Metallwanne oder sechs Gehwegplatten nebeneinander markieren die Feuerstelle. Ein Ka-
merad kümmert sich darum, aus Stroh und Papier ein kleines und vor allem schnell entzündbares 
Feuer zu erstellen. Es werden keine Brandbeschleuniger eingesetzt! Hauptsache es brennt und 
qualmt etwas.

Wenn nun das Fahrzeug wieder auf der Stationsfläche ankommt, steigen die Teilnehmer ruhig und 
sicher aus. Der Gruppenführer teilt hinter dem Fahrzeug die Gruppe ein und ordnet die Teilnehmer 
als Trupp je einem Kameraden der Feuerwehr zu. Unfallverhütung hat absoluten Vorrang: 
Keine Eile!

Nun bauen alle in ihrer jeweiligen Funktion 
den Löschangriff auf und löschen zum Schluss 
das kleine Feuer. Wenn es machbar ist, soll-
te jeder Teilnehmer der Gruppe einmal am 
Strahlrohr gestanden haben. Am Strahlrohr 
selbst hat immer ein erfahrener Kamerad dabei 
zu sein! 

Bitte auch hier: 
Keine Wasserspiele mit den Zuschauern!

Wenn alles fertig ist, wird die Übung durch den Gruppenführer beendet. Die Teilnehmer sammeln 
sich am Fahrzeug. Die Feuerwehrkameraden bauen das Gerät wieder zurück und bereiten das Fahr-
zeug und die Stationsfläche für die nächste Gruppe vor.

Am Fahrzeug wird in einer Kurzabfrage das Gefühl, die Stimmung mit den Teilnehmern bespro-
chen. 
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Dann werden die Urkunden überreicht, die an der Station 1 in der Zwischenzeit angefertigt worden 
sind. Diese Aufgabe sollte die Wehrführung übernehmen. Mit einem Handschlag und einer Einla-
dung zum Übungsabend wird die Urkunde übergeben. Es kann ggf. dann noch ein Handzettel mit 
Terminen für Übungen der FF und der JF übergeben werden. 

Nun kann auch ein Gruppenfoto gemacht werden. Bitte hierbei die Persönlichkeitsrechte beach-
ten – nicht jeder möchte auf der Internetseite der Feuerwehr stehen. Daher kurz fragen, ob man 
fotografieren darf!

Die Gruppe wird nun zur Station 2 gebracht, und dort helfen die Kameraden beim Umziehen.

Wenn ein ELW oder ein anderes Fahrzeug mit Durchsagetechnik vorhanden ist, kann die gesamte 
Einsatzfahrt mit sinnvollen Kommentaren den Zuschauern erklärt werden. 

Hinweis: Bitte bei der Entgegennahme der Feuerwehrbekleidung kurz prüfen, ob alles zurückge-
geben wird und alles heil ist! Es gibt Menschen, die behalten manchmal einfach Sachen, die ihnen 
nicht gehören! Nasse und schmutzige Sachen bitte gleich reinigen oder zur Seite legen. 

Die Helme bitte einmal auswischen und von Schweiß reinigen ggf. mit Desinfektionsspray.

16



Ende des Mitmachtages

Am Ende des Mitmachtages sollte mit allen Kameraden eine Abschlussbesprechung durchgeführt 
werden. Es ist dann sinnvoll, die guten und weniger guten Kommentare kurz mitzuschreiben, um 
dann für die Zukunft daraus zu lernen.

Gerne kann man dann noch bei Grillwurst und Getränken zusammen sitzen – aber immer daran 
denken, dass wir hier mit dem Mitmachtag neue Feuerwehrmitglieder werben wollen. 
Und dass wir feiern können ist leider nur allzu oft bekannter als unsere Sorgen und Nöte!

Macht also nicht den Erfolg des Tages zunichte, in dem aus dem Mitmachtag ein Grillfest wird!

Gefeiert wird sowieso erst, wenn die Neueintritte da sind!

Nachbereitung

Jede Wehr kann diesen Mitmachtag hervorragend dazu nutzen, eigene Öffentlichkeitsarbeit 
zu machen. Die Presseeinladung und Betreuung während des Tages und auch die Dokumentation 
auf der eigenen Homepage sind nur einige Bespiele. 

Es können auch Mitmachtag-Gruppen der besonderen Art zusammengestellt werden:

• Die Gemeindevertretung
• Der Sportvereinsvorstand
• Die Unternehmergruppe 
• Die Lehrer der Schule
• Eine Müttergruppe 
• Schulklassen usw.

Mit jeder Gruppe informieren wir unser engeres Umfeld über unsere Arbeit und können sogar 
gleichzeitig ein zusätzliches, interessantes Medienereignis schaffen.

Mit einem Brief (siehe Musterdatei „Erinnerungsschreiben”) kann die Wehrführung einige Wochen 
nach dem Mitmachtag die Teilnehmer anschreiben und zum Übungsabend einladen. Natürlich 
kann der Wehrführer die Personen auch persönlich besuchen – je nachdem wie, viel Zeit er hat.
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Werbung

Die Werbematerialien Handzettel, Plakat, Anzeige und auch Urkunde werden vom LFV kostenlos als 
Datei zur Verfügung gestellt. Wir erwarten, dass deren Einsatz einheitlich erfolgt. 

Bitte nicht selbst „Handanlegen“ und gestalten! 

Die Mitmachtage sollen das Profil der Freiwilligen Feuerwehren in Schleswig-Holstein weiter 
schärfen und stärken. Das geht nur, indem wir so auftreten, dass uns die Bürger in Lübeck genauso 
erkennen wie in Niebüll oder Norderstedt. 

Auf jedem Werbemittel ist Platz für die Darstellung der eigenen Wehr (Logo) und für den Mit-
machtag-Termin und Ort.

Die Anzeigen sind in erster Linie dafür gedacht, dass freundlich gesonnene Verlage diese für die 
jeweilige Feuerwehr kostenlos schalten. Wenn es hierfür aber ein Budget bei der Gemeinde gibt, 
kann dieses natürlich auch genutzt werden.

Mit der Werbung sollte frühestens 6 Wochen vorher begonnen werden. Die Erscheinungstermine 
von monatlich erscheinenden Dorfzeitung, Sportvereinszeitungen oder andere Mitteilungsblätt-
chen sind dabei aber zu berücksichtigen.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass es besser ist, lieber etwas mehr Werbung zu machen, da die Bürger 
heutzutage grundsätzlich nicht besonders leicht zu begeistern sind.

Hinweis 1: Über die Kinder bekommen wir die Eltern! Also Plakat in die Kindergärten und Schulen 
hängen oder auch dort die Handzettel verteilen.

Hinweis 2: Binden Sie den Mitmachtag in eine andere Veranstaltung mit ein – so kommen Sie 
automatisch zu mehr Teilnehmern und Interessierten Bürger!
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Einsatz der Werbevorlagen

Auf einer DVD (über LFV) finden Sie neben diesem Handbuch Musterdateien für Ihre Werbung:

• Plakat DIN A1
• Plakat DIN A3
• Flyer DIN lang (105 x 210 mm)
• Anzeige 2-spaltig, 92 x 130 mm hoch
• Urkunde

Die Dateien sind in hoher Qualität angelegt und 
können von jeder Druckerei und jedem Zeitungsverlag verwendet werden.

In das freie, weiße Feld soll sehr groß das Datum und etwas kleiner Uhrzeit 
und Ort platziert werden. 
Rechts unten ist Raum für ein Logo. Bitten Sie Ihre Druckerei oder den 
Zeitungsverlag, die von Ihnen genannten Inhalte einzusetzen.

Die Urkunden können auf einem normalen Farb-
drucker ausgedruckt werden.

Flyer, zweiseitig

Platzierung Logo und Textzeile
mit Kontaktdaten

Beispiel für die Angabe von
Datum und Ort

19

Platzierung Logo 



Versicherung

Grundsätzlich gilt hier: Die Feuerwehrkameraden sind wie gewohnt über die HFUK versichert. 
Bei allen Teilnehmern greift die eigene Unfallversicherung, die bei der Station 1 auch mit abge-
fragt werden kann. Es kann auch durch eine gesonderte Unterschrift bei der Anmeldung von den 
Teilnehmern bestätigt werden. 
Alternativ hierzu kann eine Veranstalterhaftpflichtversicherung zum Beispiel bei der Provinzial 
Versicherung für diesen Tag abgeschlossen werden. Inwieweit hier sogar die Gemeinde als Träger 
der Feuerwehr mit einer eigenen Unfallversicherung zur Seite steht, ist bitte immer im Einzelfall 
mit der Gemeinde bzw. Stadt vorab zu klären.

Schlusswort

Dieses Mitmachtag-Konzept kann je nach Leistungsfähigkeit der Wehr erweitert oder verkleinert 
werden. Wenn die Wehrführung nur das Zustandekommen einer Teilnehmergruppe für realistisch 
hält, so kann der Parcours immer mit dem gleichen Team Kameraden an nur einem Fahrzeug 
durchgeführt werden. Ist es geplant, das Ganze auf Amtsebene zu veranstalten, so kann jede Wehr 
aus dem Amt eine Station besetzen. 

In städtischen Bereichen oder bei großen Wehren können zusätzlich auch weitere Stationen auf-
gebaut werden. Beispielhaft seien hier genannt:

• PKW Unfall – Einsatz von Schere und Spreizer 
• Atemschutz – Zelt mit Diskorauch, die Teilnehmer tragen Atemschutz
• Einsatzkleidung – verschiedene Einsatzkleidungen können anprobiert werden

Bei alldem ist zu prüfen, womit wir die Bürger zum Mitmachen bewegen können. Es soll und darf 
keine Leistungsschau der Freiwilligen Feuerwehr werden!

Bei den bisherigen Mitmachtagen haben wir rund 1500 Teilnehmer gezählt. Hiervon sind bisher ca. 
60 neue Mitglieder zu einer Freiwilligen Feuerwehr gekommen. Damit wir auch in Zukunft wissen, 
wo wir stehen, bitten wir alle Feuerwehren, die einen Mitmachtag durchführen, darum, uns eine 
Mail oder einen Brief zu senden, aus dem wir den Aktionstag, die Teilnehmeranzahl sowie einen 
kurzen Bericht über den Tag selbst, entnehmen können. Gerne auch mit einem Digitalfoto!

Nur so können wir auch auf Landesebene an dem Konzept weiterarbeiten und aus durchgeführten 
Mitmachtagen lernen.

Viel Spaß und vor allem Erfolg wünscht der LFV SH!
Ingmar Behrens, Autor							       Fotos: Holger Bauer
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